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Natürlich kann das nicht immer gelingen. Aber Ihre ge-
meinsame Kraft an dieser Stelle nicht aufzugeben, ist so 
ein wichtiges Zeichen der Hoffnung! In einem Land, in 
ausgerechnet unserem Land, wo Jüdinnen und Juden 
wieder Angst haben, ihren Glauben zu leben und ihre 
Identität zu zeigen. Und in diesem Land, wo auch Musli-
minnen und Muslime täglich erleben, wie sich Hass und 
Vorurteile anfühlen. Sie beide wissen davon genug. – 
Lernen wir daraus! 

Allemal jetzt. In den derzeit geopolitischen, rasanten 
Umbrüchen, die sich direkt auf unser Land auswirken. 
Mit den Irrationalitäten autokratischer Despoten, die alle 
Regeln menschlichen Anstands, respektvollen Miteinan-
ders und politischer Kompromissarbeit ignorieren. Ge-
meinschaftliches Handeln, vernunftgeleiteter Diskurs, 
internationale Abkommen – all dies scheint zu entglei-
ten im Modus des „me first“. Verbunden mit einem Men-
schenbild, das dem unserer drei Religionen diametral 
entgegensteht. Der Mensch ist keine Ware. Der Mensch 
ist mehr als er leistet, und er ist auch mehr als seine Her-
kunft, sein Geschlecht und seine Religion. Als Jude, Mus-
lima, Christin … – der Mensch hat von allem Anfang an 
eine dies alles übersteigende, unverlierbare Würde, die 
unantastbar, mit unseren Religionen gesprochen: heilig 
ist. Dies ist unverhandelbar und muss es bleiben!

Und ja, klar, die Zeiten sind unübersichtlich schwierig. 
Viele suchen nach einfachen Antworten und hoffen, sie 
in Hassrede und Zuspitzung zu finden. Umso wichtiger 
ist es, für diese Menschenwürde und gegenseitige Ach-
tung einzustehen, wie Sie, liebe Frau Cheema und lieber 
Herr Mendel, es konsequent tun. Das menschliche Ant-
litz zu erkennen, auch und gerade im anderen, sogar im 
Gegner oder gar im Feind. 

Völlig zu Recht wird Ihnen also heute die Buber-Rosen-
zweig-Medaille verliehen für Ihre kontinuierlich enga-
gierte Arbeit, immer wieder auch gegen Einsprüche. Sie 
liefern grundlegende Information. Stoßen Bildungspro-
zesse an. Treten ein für eine Wahrnehmung ohne Scheu-
klappen. Sensibilisieren für verschiedene Perspektiven 
und Bedürfnisse. Streiten eben mit Kultur für Achtung 
vor der Würde eines jeden menschlichen Antlitzes. Sie 
halten aus, dass Dialog nicht immer Einigkeit heißt und 
Sie wissen, dass Empathie nicht automatisch Einver-
ständnis bedeutet. 

Großer Dank für all dies verbindet sich mit der Auszeich-
nung heute. Und sie verbindet sich mit Zuversicht, dass 
weiterwirkt, was Sie tun. Zuversicht! Denn beflügelt, be-
stärkt und bestätigt durch viele Hoffnungserzählungen 
unserer heiligen Schriften und vieler anderer humaner 
menschenfreundlicher Traditionen möge Ihre Haltung, 
liebe Saba-Nur Cheema und lieber Meron Mendel, Schu-
le machen: den aufrechten Gang zu gehen. Und diesen 
aufrechten Gang in Zeiten, in denen Leben gefährdet ist, 
immer wieder zu üben, zu bewahren und zu stärken – 
das ist die Hoffnung, die diese Zeit braucht. An jedem 
Sonntag. Und im Alltag sowieso. Ich gratuliere Ihnen von 
ganzem Herzen zur Verleihung der Buber-Rosenzweig-
Medaille.

Laudatio am 9.3.2025 anlässlich der Verleihung der Buber-
Rosenzweig-Medaille im Rathaus Hamburg;

Bischöfin Kirsten Fehrs ist die Ratsvorsitzende der EKD
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Über die Preisträger Meron Mendel und 
Saba-Nur Cheema schreibt Peter Noss in zeitzeichen

https://zeitzeichen.net/node/11673

■■ Linktipps Graffiti aus dem Mittelalter im Abendmahlssaal
https://kurzlinks.de/graffiti-abendmahlssaal

Frankfurt bekommt 
Emilie-und-Oskar-Schindler-Platz
https://kurzlinks.de/schindlerplatz

Film über Emilie Schindler (50 Min.)
https://kurzlinks.de/emilieschindler

Jüdischer Kulturpodcast
https://www.tachles.ch/podcasts

Interview mit Kardinal Pizzaballa
https://kurzlinks.de/pizzaballa


